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The article studies the ninth-century collection of orations called Uchitel’noe evangelie 
[Didactic Gospel] that contains both translated and original pieces by Constantine of 
Preslav. The medieval translator faced an extremely difficult linguistic and cultural 
task since, on the one hand, he had to render clearly and exactly the Byzantine text 
and make it understandable to his audience of neophyte Christians. On the other 
hand, however, he also needed to preserve the richness of the Byzantine source text 
which was composed in a language with a millennial tradition (Greek) and transmit 
it to a target text by means of a language whose written history was only about three 
decades old (Old Church Slavonic).
The study focuses on the translation techniques in relation to several sociocultural 
concepts related to the Hellenistic world: πολιτεία, ἀριστοκρατέομαι, ὀλιγαρχέομαι, 
ψῆφος, and ψηφίζομαι. Several strategies in their transmission stand out: a) free (con-
textual) translation (ψηφίζομαι > вѣщати); b) more general semantic correspondences 
(ἀριστοκρατέομαι > власти); c) lexical differentiation of the semantic nuances of the 
same word (πολιτεία > житиѥ and жиꙁнь; d) addition of new meanings to existing 
words (житиѥ ‘way of life in a socium prescribed by certain rules and norms’, жиꙁнь 
‘state system’, иꙁдречениѥ ‘decision, judgement’); e) loan translation (ὀλιγαρχέομαι 
> оумалѣѥмъ бꙑти). In most cases, the Slavic correlate reflects well the semantics of 
the Greek lexeme in the specific context.
The decisions of the Old Bulgarian man of letters are examined in comparison with 
dozens of other translations from the ninth to the fourteenth centuries. It is found that, 
due to their contextual nature, most of these correlates remained isolated only in the 
Didactic Gospel. However, through them, Constantine of Preslav also enriched the 
Greek-Old Church Slavonic paradigm in the area of lexis.

Im Mittelalter ist die Übersetzung die Hauptbrücke, über die Wissen, Ideen und 
Vorstellungen zwischen Byzanz und der Slavia orthodoxa übertragen werden. 
Ausgedrückt durch die Sprache einer Gemeinschaft, erreichen sie eine andere 
örtlich und chronologisch entfernte Gemeinschaft, wobei sie durch die Mittel 

*	 Der Artikel ist ein Ergebnis des Projekts „Словното богатство на Учителното евангелие 
на Константин Преславски: старобългарско-гръцки и гръцко-старобългарски 
речници индекси“ [Der Wortschatz des Lehrevangeliums von Konstantin von Preslav: 
altbulgarisch-griechisches und griechisch-altbulgarisches Wörterverzeichnis], das vom 
Bulgarischen Nationalfond finanziert wird (Vertrag Nr. КП-06-Н50/2).
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und Möglichkeiten ihrer Sprache wiedergegeben werden. Die Hauptschwie-
rigkeiten bei dieser Transmission stammen von den Unterschieden auf zwei 
Ebenen: a) kulturelle – die für das aufnehmende Milieu unbekannten Realia, 
Erscheinungen, Auffassungen und Begriffe, und b) sprachliche – die Asym-
metrie zwischen beiden sprachlichen Systemen. In der Frühzeit der slavischen 
Literatur des Mittelalters, als der altbulgarische Literat Konstantin von Preslav 
sein Lehrevangelium (im folgenden LE) schuf, waren diese Unterschiede viel 
größer als in späteren Jahrhunderten. Einerseits verfügte die neu bekehrte Ge-
sellschaft nicht über ausreichendes Wissen, weder bezüglich der christlichen 
Weltanschauung, noch hinsichtlich der byzantinischen Welt, die auf der Antike 
beruhte. Andererseits befand sich die in den 60er Jahren des 9. Jahrhunderts 
geborene Literatursprache, die zu jener Zeit nur ca. drei Jahrzehnte hinter sich 
hatte, in einem intensiven Aufbauprozess. Ihre Ausdrucksmittel und –mög-
lichkeiten waren nicht ausreichend entwickelt, um den Herausforderungen 
des Griechischen der byzantinischen Zeit gerecht zu werden, das sich in einer 
über tausendjährigen Geschichte entwickelt hatte. Diese objektiven Umstände 
sollten bei der Beurteilung der Werke der ersten Übersetzer immer berück-
sichtigt werden. 

Das LE ist ein kompilatives Werk von 51 Predigten für die Sonntage des 
Kirchenjahres, die teilweise übersetzt und teilweise original sind. Es gehört zu 
den wenigen mittelalterlichen Texten, deren Übersetzter/Verfasser und deren 
relativ genaue Datierung bekannt sind. Der bulgarische Priester schuf diese 
homiletische Sammlung in den 90-er Jahren des 9. Jahrhunderts, genauer: bis 
zum Jahre 893 soll sie fertig gewesen sein.1 

1	 Vgl. E. Gallucci, Учительное евангелие Константина Преславского (ІХ–Х в.) 
и последовательность воскресных евангельских чтений церковного года, Palaeo
bulgarica 25/1, 2001, 3–20. M. Spasova, На коя дата и през кой месец се е провел 
Преславският събор от 893 година?, Преславска книжовна школа 8, 2005, 85–86. 
M. Tihova, Старобългарското Учително евангелие на Константин Преславски по 
най-стария препис (ГИМ, Син. 262), (Monumenta linguae slavicae dialecti veteris, 58), 
Freiburg i. Br., 2012, XI–XIII, und die in diesen Publikationen zitierte Literatur. R. Krivko 
hat versucht, die Sammlung nach den sprachlichen Merkmalen in den westbulgarischen 
Gebieten zu verorten (R. Krivko, Лингвистические заметки к «Учительному евангелию» 
и «Сказанию церковному», in: Сборник трудови од меѓународниот научен собир 
„Кирилометодиевската традициjа и македонско-руските духовни и културни 
врски“ (организиран по повод 1150 години од Моравската мисиjа и од словенската 
писменост), Охрид 3–4 октомври 2013, Skopje 2014, 129–140), aber diese Hypothese 
widerspricht dem Vorhandensein im LE von ostbulgarischen Besonderheiten (E. Gallucci, 
La lingua di Costantino di Preslav. Učitel´noe Evangelie: lingua e tecnica di traduzione, 
еSamizdat 2004 (II) 2, 97–120, https://www.esamizdat.it/ojs/index.php/eS/issue/view/17 
(letzter Zugriff 14.11.2023). Die parallele Verwendung von kyrillo-methodianischen und 
preslavischen Sprachelementen, das in den Predigten beobachtet wird, entspricht voll der 
Tatsache, dass Konstantin ein direkter Schüler von Methodios war und in Ostbulgarien 
wirkte. (Siehe die ausführliche Systematisierung der Daten über sein Leben bei L. Grasheva, 
Константин Преславски, in: Кирило-Методиевска енциклопедия, 3, Sofia 1995, 426–440, 
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Im Rahmen eines von Bulgarischen Nationalfonds finanzierten Projekts 
„Словното богатство на Учителното евангелие на Константин Преславски: 
старобългарско-гръцки и гръцко-старобългарски речници индекси“ [Der 
Wortschatz des Lehrevangeliums von Konstantin von Preslav: altbulgarisch-
griechisches und griechisch-altbulgarisches Wörterverzeichnis] bereitet ein 
internationales Team zweisprachige Wörterverzeichnisse zum LE vor. Das 
bisher gesammelte und verarbeitete Material bietet eine reiche Datenbank für 
Beobachtungen zur Technik des altbulgarischen Übersetzers. Auf der Grund-
lage dieser Daten werde ich die slavischen Entsprechungen von ein paar aus 
der Antike übernommenen Begriffen betrachten, die sich auf das soziale Leben 
und die bürgerliche Ordnung beziehen. Mein Ziel ist es, die Herangehensweise 
Konstantins von Preslav bei der Übertragung dieser Wörter zu beleuchten und 
seine Entscheidungen in den Kontext der übersetzten slavischen Literatur vor 
und nach ihm zu stellen. 

Die dafür verwendeten Quellen sind folgende:

a)	 Für den slavischen Text – die vier vollständigen Abschriften, benutzt 
vorwiegend nach der Edition von M. Tihova:2 
–	 die Synodal-Аbschrift (im folgenden S)3 – Staatliches historisches 

Museum, Moskau, Sinodal-Sammlung, Hs. Nr. 262 (ГИМ, Син. 262), 
russisch, aus dem Ende des 11. – Anfang des 12. Jh.s4 oder aus der 
zweiten Hälfte des 12. Jh.s;5

–	 die Gil’ferding-Abschrift (im folgenden G)6 – Russische Nationalbi-
bliothek, Sankt-Petersburg, Gil’ferding-Sammlung, Hs. Nr. 32 (РНБ, 
Гильф. 32), serbisch, aus dem Jahre 1286;7 

und M. Braksatoris, Сведения о жизни Константина Преславского в контексте его 
возможного авторства так называемого Мефодиева Канона св. Димитрию Солунскому, 
Palaeobulgarica 46/2, 2022, 43–67, besonders 44–51).

2	 Tihova, Старобългарското Учително евангелие, op. cit.
3	 Digitale Kopie der Hs.: <https://catalog.shm.ru/api/spf/2z2zcrdfNyIaHjCIju7ngoSc0kHt-

FbmArtbW3KdWVLM5PEc9mrCMXFTTOrqqz4z.data> (letzter Zugriff 28.12.2023).
4	 Е. Uchanova, Палеографические и кодикологические особенности древнейшего списка 

Учительного Евангелия Константина Преславского (ГИМ Син. 262) и история его 
создания, in: Tihova, Старобългарското Учително евангелие, op. cit., S. LVI–LXXVII, 
besonders S. LXIX–LXXI. Dort kann man auch die frühere Literatur über die Handschrift 
verfolgen.

5	 V. Krys’ko – G. Mol’kov, Языковые особенности Учительного евангелия Константина 
Преславскoго и его древнейшего списка, Zeitschrift für slavische Philologie 73/2, 2017, 
333–361, besonders 354.

6	 Digitale Kopie der Hs.: <https://nlr.ru/manuscripts/RA1527/elektronnyiy–katalog?ab=8D-
CEB4BA–46B2–4F61–A158–AB2BA9ECF1D1> (letzter Zugriff 28. 12. 2023).

7	 Vgl. Tihova, Старобългарското Учително евангелие, op. cit., XVI–XX, so wie die dort 
erwähnte Literatur und die Publikation des datierenden Kolophons.



132

Lora TASEVA

–	 die Wiener-Abschrift (im folgenden W)8 – Österreichische National-
bibliothek, Wien, Cod. slav. 12, serbisch, aus dem XIV Jh.;9

–	 die Hilandar-Abschrift (im folgenden H)10 – Hilandar Kloster, Hs. 
Nr. 385, serbisch, aus dem Jahre 1344.11 

b)	 Für den griechischen Katenen-Text wurde Cramers Edition (1840–1844) 
benutzt.12 In den zusätzlich erforschten Katenen-Handschriften13 werden 
zu den betrachteten Textabschnitten keine Variantenlesungen festgestellt, 
aber zu einem Textabschnitt gibt es eine passende Parallele in der Homilie 
69 des Johannes Chrysostomos, die nach Patrologia graeca zitiert wird.14 

πολιτεία

Das in seiner Etymologie transparente Lexem steht in direktem Zusammenhang 
mit dem sozialen Leben im antiken Griechenland und damit im gesamten von 
ihm beeinflussten Mittelmeerraum. Das griechische Wort πολιτεία stammt aus 
πόλις – der Benennung für den antiken Stadt-Staat. Das Suffix –ια gibt eine 
abstrakte Bedeutung des Substantivs wieder, womit verschiedene Begriffe 
benannt werden: das Bürgersein, der Stand und die Rechte des freien Bür-
gers; das Leben als Bürger in einer Stadt; Bürgerrecht; die Teilnahme an der 

8	 Wir danken der ÖNB für die digitale Kopie der Handschrift, die für unsere Forschungs-
zwecke hergestellt wurde. 

9	 Tihova, Старобългарското Учително евангелие, op. cit., XXI–XXV, sowie die dort zi-
tierte Literatur. Ausführliche inhaltliche Beschreibung vgl. bei G. Birkfellner, Glagolitische 
und kyrillische Handschriften in Österreich, (Schriften der Balkankommission, Linguistische 
Abteilung, 23) Wien 1975, 126–131. Er datiert die Hs. auf das XIV.–XV. Jh. (S. 126).

10	 Für die digitale Kopie der Handschrift danken wir den Mönchen des Hilandar-Klosters und 
der Hilandar Research Library in Columbus, Ohio. 

11	 Vgl. Tihova, Старобългарското Учително евангелие, op. cit., XXV–XXIX, sowie die 
dort erwähnte Literatur und die Publikation des datierenden Kolophons (XXVII–XXVIII).

12	 J. Cramer, Catenae graecorum patrum in Novum Testamentum. 1. Catena in evangelia 
S. Matthaei et S. Marci ad fidem Codd. Mss. 2. Catenae in evangelia S. Lucae et S. Joannis 
ad fidem Codd. Mss., Oxonii 1844. Die meisten Parallelen der slavischen Übersetzung sind 
bei Tihova (Tihova, Старобългарското Учително евангелие, op. cit.) abgedruckt und nach 
Cramers Supplementum von Krys’ko (V. Krys’ko, Учительное евангелие Константина 
Болгарского: editio princeps, Известия РАН. Серия Литературы и языка 76/5, 2017, 
52–62) ergänzt.

13	 Zu den neuentdeckten Parallelen für bisher für original gehaltene Teile des LE in Hand-
schriften und in Homilien des Johannes Chrysostomos siehe: D. Kotova, Слово 19 от 
Учителното евангелие и неговите гръцки източници, Palаeobulgarica 46/1, 2022, 3–28. 
D. Kotova, Оригинално произведение на Константин Преславски ли е 42 слово на 
Учителното евангелие?, Старобългарска литература 65–66, 2022, 99–126. I. P. Pet-
rov, The Greek Sources of Učitel’noe Evangelie Revisited: Sermon 20, Palaeobulgarica 
46/2, 2022, 3–28. D. Kotova, Византийските източници на Учителното евангелие на 
Константин Преславски, Старобългарска литература 67–68, 2023, 13–46.

14	 PG 58.
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Staatsverwaltung.15 In den wichtigsten klassischen und byzantinischen Wör-
terbüchern werden die Bedeutungen des Wortes mehr oder weniger detailliert 
klassifiziert, aber im Allgemeinen liegen die semantischen Bereiche innerhalb 
der angeführten Definitionen:

–	 In LSJ sind drei Gruppen von Bedeutungen hevorgehoben: I. а condition 
and rights of a citizen, citizenship, the daily life of a citizen, body of 
citizens, civitas in geographical sense; II. government, administration, 
tenure of public office and III. civil polity, constitution of a state, esp. 
republican government, free commonwealth.16 

–	 Lampe (S. 113–114) differenziert die semantischen Felder des Wortes 
folgendermaßen: A. citizenship, citizen rights, B. policy constitution…, 
hence religious; C. regulation, order for conduct of civil affairs; D. orga-
nized society, commonwealth, state; E. Pl. civil affairs; F. way of life (1. of 
community or society; 2. of Jewish manner of life; 3. conduct, behaviour, 
social or individual; 4. of incarnate life of Christ; 5. course of activity; 
6. state of life) and G. ascetic practice, act of religious behaviour. 

–	 Soph (S. 903) unterscheidet verallgemeinert vier Hauptbedeutungen: 1. 
civitas, citizenship; 2. conversation, conduct, one’s daily life; 3. police 
regulations; 4. city = πόλις. 

–	 Dvor (S. 1340) bietet eine etwas ausführlichere Systematisierung: 
1) гражданские права, гражданство; 2) гражданственность, 
гражданский образ жизни; 3) государственные дела; 4) 
государственная деятельность, правление; 5) государственное 
устройство, форма правления; 6) демократическая форма 
правления, республика; 7) государство (вообще).

–	 Diggle et al. (S. 1154) bietet folgende Bedeutungen: 1) status and rights 
of a citizen, citizenship; 2) daily life of a citizen, civic life, public life; 3) 
activity of governing a city, political life, politics, government; 4) (spe-
cif.) political programme or course of action, policy; 5) particular form 
of government, political system, constitution; 6) (specif.) constitutional 
government, free democratic government (opp. tyranny, aristocracy, or 
sim.); 7) (concr.) community of citizens, citizen body.

Diese Vielfalt der Bedeutungen des Wortes,17 von denen ein Teil Begriffe nen-
nen, die wenig bekannt oder für das Leben der Bulgaren im 9. Jh. sogar fremd 
waren, stellte für die Übersetzer sicher eine große Herausforderung dar. 

Werfen wir zunächst einen Blick auf das klassische altkirchenslavische Kor-
pus. Obwohl der Griechisch-slavische Index (Řecko-staroslověnský index, im 

15	 Vgl. W. Pape, Handwörterbuch der Griechischen Sprache. 1. Α–Κ. Bearb. von M. Segen-
busch, (3. Aufl.), Braunschweig, Vieweg [u.a.] 1880, 656.

16	 <https://lsj.gr/wiki/%CF%80%CE%BF%CE%BB%CE%B9%CF%84%CE%B5%CE%A-
F%CE%B1> (letzter Zugriff 22. 12. 2023).

17	 Bei Trapp ist das Wort nicht verzeichnet.
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folgenden ŘSI) zum Slovník jazyka staroslověnského (im folgenden SJS) nicht 
bis zum Buchstaben π vorgedrungen ist, ermöglicht die elektronische Version 
des SJS (Gorazd: The Old Church Slavonic Digital Hub18) die Ermittlung der 
Übersetzungskorrelate von πολιτεία und der entsprechenden Kontexte. Die 
Suche ergab, dass für das griechische Wort folgende Entsprechungen nach-
gewiesen sind: житиѥ (32-mal in verschiedenen Denkmälern), своꙗ ꙁемлꙗ 
и градъ (1-mal in Sud19 – Zakon sudnyj ljudem), жить (1-mal in Eug – in den 
Kommentaren zur Evgenievskaja Psaltyr’), und страсть für βίος καὶ πολιτεία 
(1-mal in Supr – Codex Suprasliensis). Die Belege für das dominierende Kor-
relat житиѥ befinden sich im Apostel, Eph 2:12 (Christ, Ochr, Slepč, Mak), 
im Euchologium Sinaiticum (Euch), im Nomokanon (Ust), in der Basilios-Li-
turgie (SlužSof), in den Kommentaren zum Psalter, 10.3b и 70.20c (Eug, Bon) 
und im Codex Suprasliensis (Supr).20 Dazu muss man жиꙁнь ergänzen. Die 
Entsprechung wird in Staroslavjanskij slovar’ als Übersetzung von πολιτεία 
in Supr gegeben, obwohl dies durch keines der angeführten Beispiele gestützt 
wird.21 Diese Korrelation findet man im SJS nicht und auch nicht bei der 
elektronischen Suche in dessen Korpus. Aber dank des verfügbaren virtuellen 
Zettelkatalogs lässt sich feststellen, dass das Wort dennoch einmal für πολιτεία 
in Euch 7а13 und in Supr 507.22 verwendet wird,22 wobei es in beiden Fällen 
‘Lebensweise’ bedeutet. Die Untersuchung der Kontexte zeigt, dass πολιτεία 
in den Übersetzungen des klassischen Korpus vor und nach dem Entstehen 
des LE vor allem im Sinne von ‘Lebensweise’ erscheint und seine bevorzugte 
Entsprechung житиѥ ist.

Wie sieht es im LE aus? In seinen griechischen Quellen kommt πολιτεία 
6-mal vor. Dafür sind zwei slavische Entsprechungen benutzt worden – житиѥ 
(5-mal) und жиꙁнь (1-mal). Die griechischen Kontexte, ihre deutsche Über-
setzung23 und die altkirchenslavischen Entsprechungen für alle Belegstellen 
sind unten dargestellt.

житиѥ für πολιτεία

Lebensweise der Gesellschaft 

18	 <http://gorazd.org/gulliver/?envLang=en> (letzter Zugriff 7. 01. 2024).
19	 Alle Abkürzungen der Quellen sind von SJS übernommen.
20	 Gorazd-Kartothek: Zettelkasten 45, № 2889, 2890, 2897, 2901, 2909, 2915, 2923, 2935, 

2944, 2945, 2946, 2961, 2962, 2969, 2970, 2971, 2973, 2977, 2980, 2986, 2988, 2989, 
2990, 2991, 2992, 2994, 3036, 3037, 3038, 3039, 3107, 3145 <http://gorazd.org/kartoteka
/?envLang=en> (letzter Zugriff 6. 12. 2023).

21	 Старославянский словарь (по рукописям X–XI веков). Под редакцией Р. М. Цейтлин 
– Р. Вечерки – Э. Благовой, Моskau 1994, 218.

22	 Gorazd-Kartothek: Zettelkasten 45, № 1761, 1841 <http://gorazd.org/kartoteka/?envLan-
g=en> (letzter Zugriff 6. 12. 2023).

23	 Für die deutsche Übersetzungen bedanke ich mich herzlich bei meiner Kollegin Dobriela 
Kotova. 
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(Predigt 9 zu Matth. 10,32–33, 37–38 und 19,27–30)

ἐπειδὴ γὰρ ἐν τοῖς αὐτοῖς ἦσαν τεθραμμένοι, καὶ νόμοις καὶ ἔθεσι καὶ πολιτείᾳ, οἵ 
τε Ἰουδαῖοι καὶ οἱ Ἀπόστολοι· (Cramer I: 158.13–16)

Denn in den gleichen, nämlich den Gesetzen, Sitten und gleicher gesellschaftlicher 
Lebensweise, waren sowohl die Juden als auch die Apostel erzogen.

сего ради не ꙗꙁыкомъ соудѧще ни вселенеи· нъ колѣномъ иꙁ͠лѥвомъ· ꙁанѥ въ нихъ 
бѣша [бѣхоу WGH] въспитѣни· и ꙁакона и обычаи· и житии· июдеи же и апⷭли· 
(55c14–20)

Lebensweise der Gesellschaft, gesellschaftliche Ordnung 

(Predigt 10 zu Matth. 4,18–23)

ἐπειδὴ ἔθος τῷ Θεῷ, ὅτε πολιτείας τινὸς εἰσαγωγὴν ἔμελλε ποιεῖν, σημεῖα εἰργάζετο, 
ἐνέχυρα τῆς αὐτοῦ δυνάμεως παρέχων. 

Denn so oft Gott irgendeine (gesellschaftliche) Lebensweise (gesellschaftliche 
Ordnung) einführen wollte, wirkte er gewöhnlich Wunderzeichen wodurch [Er] 
ein Unterpfand seiner Macht bot.

понеже обычаи б͠ви· егда житыꙗ етера начатъкъ хотѧше творити· ꙁнаменїꙗ 
съдѣлаше· оброучениѥ [+ своѥ H] своѥи силѣ подаꙗ [-аѥ WGH]⁘ (58d18–59a4) 

Lebensweise 

(Predigt 10 zu Matth. 4,18–23)

οὕτω καὶ ἐνταῦθα, μέλλων ὑψηλήν τινα εἰσάγειν πολιτείαν, καὶ λέγειν αὐτοῖς ἃ 
μηδέποτε ἤκουσαν, (Cramer, I: 30.9–11)

So war es auch hier: als er vorhatte, eine erhabene Lebensweise einzuführen und 
ihnen Dinge zu sagen, die sie noch nie gehört hatten.

Такоже и сьде хотѧ льгъко [-оѥ G] (!) ѥтеро житиѥ въносити· и глаголати [г͠ла 
WGH] имъ· ихъже николиже слышали· (59b11–17)

Lebensweise – kirchliche Ordnung oder gesellschaftliche Ordnung nach Ge-
setzen 

(Predigt 38 zu Matth. 1,1–25)

τῆς γὰρ πολιτείας τῆς ἐκκλησιαστικῆς ἐν τοῖς κατὰ τὸν Ἀβραὰμ χρόνοις φανείσης, 
εἶτα ἐν τῷ μέσῳ συσταλείσης […] ἦλθεν ὁ Ἰουδαικὸς λαὸς καὶ ἡ νομικὴ πολιτεία, 
καὶ τότε ὁλόκληρος ἐφάνη ὁ νέος {var. ὁ νέος ἐφάνη λαὸς} τὰ {var. μετὰ} τῶν 
αὐτοῦ νόμων. (Cramer I: 6.8–12)

Nachdem zur Zeit Abrahams das kirchliche Leben entstanden / in Erscheinung 
getreten war und dann wieder verschwand, kam das jüdische Volk und das Leben 
nach Gesetz, und erst dann erschien das ganze neue Volk mit seinen Gesetzen.
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цр͠квьнꙋоумоу б͠жию ти (sic!) [бо житию WH житию G] при аврамѣ· ꙗвленоу 
бꙑвъшю· потомь съкрꙑвъшоу сꙗ [om. H]· придошꙗ людиѥ жидовьстии [-сци G]· 
и ꙁаконьное житиѥ и потомь новиї людие ѧвиша сѧ [om. W]· съ ꙁаконъмь своимь· 
(173a5–16)

Nur einmal kommt жиꙁнь für πολιτεία vor:

Staatliche Ordnung, Staatsverfassung

Predigt 38 zu Matth. 1,1–25

Διατί εἰς τρεῖς διεῖλε μερίδας τὰς γενεὰς πάσας; βουλόμενος δεῖξαι, ὅτι 
οὔτε τῶν πολιτειῶν μεταβληθεισῶν ἐγένοντο βελτίους Ἰουδαῖοι· ἀλλὰ καὶ 
ἀριστοκρατούμενοι, καὶ βασιλευόμενοι, καὶ ὀλιγαρχούμενοι, ἐν τοῖς αὐτοῖς ἦσαν 
κακοῖς· (Cramer I: 8.22–26)

Warum hat der Evangelist die ganze Ahnenreihe in drei Gruppen geteilt? Er wollte 
zeigen, dass die Juden auch dann nicht besser wurden, als sich die Staatsverfassung 
änderte, sondern gleich schlecht blieben, ungeachtet dessen, ob sie unter der Herr-
schaft des Adels, des Königtums oder der Oligarchie standen.

Почьто на три части раꙁдѣли вьсꙗ родꙑ· хотѧ покаꙁати· ꙗко ни жиꙁньмъ 
иꙁмѣнꙗщемъ сѧ· оуньше бꙑша жидове· нъ и владоуще и цⷭрюѥми [црⷭоующе G]· 
и оумалꙗеми· въ тоижде ꙁлобѣ пребꙑваахоу· (38/173d5–17)

Ich neige dazu zu glauben, dass die einzige Abweichung von der Korrelation 
πολιτεία – житиѥ im LE nicht zufällig ist, sondern auf das ausgezeichnete 
Verständnis Konstantins von Preslav für die semantischen Nuancen des grie-
chischen Wortes in verschiedenen Kontexten zurückzuführen ist. Die ersten 5 
Belege könnten um die Semantik Lebensweise in einer bestimmten Gruppe/
Gesellschaft gruppiert werden, die durch bestimmte – soziale und/oder religiöse 
– Normen und Regeln definiert ist. Dagegen bezieht sich der letzte auf ver-
schiedene Arten/Formen der Regierung (Aristokratie, Oligarchie, Königreich/
Monarchie), d. h. er bedeutet Art/Typ der staatlichen Ordnung, der Staatsverfas-
sung. Für den ersten Bereich hat Konstantin die in den kyrillomethodianischen 
Übersetzungen (Apostel, Nomokanon, Euchologium) dominierende Entspre-
chung житиѥ in ihrer Semantik als Lebensweise verwendet. Das seltene Korrelat 
жиꙁнь, das nach den lexikographischen Handbüchern nur aus Euchologium 
Sinaiticum und Codex Suprasliensis auch für πολιτεία Lebensweise24 bekannt 
ist, hat er mit der anderen Bedeutung des griechischen Lexems verbunden, auf 
die er zuerst gestoßen war – Staatsverfassung.

24	 Die Texte der beiden Denkmäler, in denen es vorkommt, haben einen nicht homogenen 
Ursprung. Das Euchologium Sinaiticum enthält sowohl Übersetzungen von Methodios als 
auch solche aus der Preslaver Zeit (vgl. P. Penkova – M. Tsibranska, Синайски евхологий, 
in: Кирило-Методиевска енциклопедия, 3, Sofia 2003, 604–614, besonders 606–609 und 
die dort zitierte Literatur). Die Belegstelle für πολιτεία – жиꙁнь befindet sich in dem Gebet 
на пострижение власомъ отрочѧте (f. 7a), das wahrscheinlich zur älteren Schicht gehört. 
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Ich habe versucht herauszufinden, ob die Korrelation πολιτεία – жиꙁнь in 
späteren Texten verwendet wurde und in welchem Sinne. Sie wurde in 7 von 
30 untersuchten griechisch-slavischen Wörterverzeichnissen gefunden. Außer 
in Supr (die Daten stammen aus der Kartothek des SJS25) ist das Paar noch in 
EuchS Am Efr NatB BolPs-Komm und ChudPs26 dokumentiert. Die Überprü-
fung in den entsprechenden Editionen27 hat gezeigt, dass жиꙁнь in allen Fällen 
Lebensweise bedeutet, d. h. die innovative Verwendung des Wortes durch den 
Preslaver Bischof im Sinne von Staatsverfassung, staatliche Ordnung hat 
sich im Übersetzungsparadigma nicht durchgesetzt. Ob dies daran liegt, dass 
πολιτεία in dieser Semantik in den untersuchten griechischen Texten nicht vor-
kommt oder dass die slavischen Schreiber andere Korrelate bevorzugten, lässt 
sich erst nach einer Analyse der Bedeutungen aller konkreten Verwendungen 
von πολιτεία in den übersetzten byzantinischen Texten und ihren Entspre-
chungen beurteilen. Dies ist jedoch eine schwierige Aufgabe, da einige der 
zweisprachigen Indizes keine Information über die genauen Verwendungs-
stellen in den Editionen geben. Daher werde ich vorerst nur die Daten aus 
griechisch-slavischen Wörterverzeichnissen zu den übersetzten Texten aus dem 
9. bis 14. Jahrhundert zusammenfassen, ohne auf die im Kontext realisierten 
Bedeutungen einzugehen. Das häufigste slavische Korrelat von πολιτεία ist 
житиѥ (es kommt in 21 Texten vor: Areop AD Efr EuchS DekM IlKn GrB13 
BolPs-Komm28 ChudPs JoEBog Izb7329 Prol Am Pč Man Dogm BorS HOp TrS 
PhK). Außer dem schon erwähnten жиꙁнь (insgesamt in 6 Texten: EuchS Efr Am 

Die Predigten im zweiten Teil des Codex Suprasliensis, woher die Belegstelle stammt (S. 
507,22 – die Homilie über Thomas den Zweifler von Johannes Chrysostomos), gelten als 
eher archaisch, d. h. nicht aus Preslav stammend (vgl. A. Marguliés, Der altkirchenslavische 
Codex Suprasliensis, Heidelberg 1927. I. Dobrev, Гръцките думи в Супрасълския сборник 
и втората редакция на старобългарските богослужебни книги, Български език 28/2, 
1978, 89–98. Е. Дограмаджиева, Вариативността на съюзните средства в Супрасълския 
сборник, in: Y. Zaimov (ed.), Проучвания върху Супрасълския сборник. Старобългарски 
паметник от X в., Sofia 1980, 203–207. I. Dobrev, Агиографската реформа на Симеон 
Метафраст и съставът на Супрасълския сборник, Старобългарска литература 10, 
1981, 16–38. D. Dunkov, Наблюдения върху състава на Супрасълския сборник, Език 
и литература 1990, 4, 25–34. E. Mircheva, Староизводните и новоизводните сборници 
– преводи, редакции, книжовноезикови особености, Sofia 2018 und auch <https://sesdiva.
eu/virtualni–stai/srednovekovni–pismeni–pametnici/item/88–codex–suprasliensis> (letzter 
Zugriff 10. 11. 2023).

25	 <http://gorazd.org/kartoteka/?envLang=en> (letzter Zugriff 12. 12. 2023).
26	 Die Abkürzungen der Denkmäler befinden sich am Ende des Artikels.
27	 Es wurde nur für ChudPs keine Überprüfung vorgenommen, da das griechisch-slavische 

Wörterbuch von Pogorelov keine Positionen der Wörter im Text angibt. Ich vermute aber, 
dass es sich auch um die Kommentare handelt, denn πολιτεία kommt im Psaltertext nicht 
vor. In der Septuaginta ist es nur in den Makabäern registriert (vgl. A Greek-English lexicon 
of the Septuagint. Compiled by J. Lust, E. Eynikel and K. Hauspie. 2. Κ-Ω, Stuttgart 1996, 
386), und die Entsprechung жиꙁнь ist im Psalterium Bononiense in den Kommentaren zum 
Ps. 98:1b zu finden (vgl. V. Jagić, Psalterium Bononiense, Vindobonae 1907, 471).

28	 Jagić, Psalterium Bononiense, op. cit.
29	 Für eine Phrase, die auch βίος enthält.
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BolPs-Komm ChudPs NatB) gehören noch drei Entsprechungen zu demselben 
Wortbildungsnest: жительство (in 7 Texten – die meisten mit späterer Herkunft 
(aus dem XIV Jh.): Areop Dorm1 BorS HOp Phot TrS PhK), пожитиѥ (in 3 
Texten: Efr NatA Dogm) und жительствиѥ (nur in Areop). Vier Lexeme mit 
der Wurzel град- (die genau die Wurzel des griechischen Wortes wiedergibt) 
sind registriert, aber sie sind nur in einer kleinen Anzahl von Texten vertreten: 
градъ in Am und Pč, гражданьскъ in Ez; гражданинъ/ –ане in Efr und 13GrB, 
гражданьство in 13GrB und Phot. Einzelne Verwendungen haben die freieren 
Korrelate беꙁакониѥ in Ez, волость pro власть in JudV, добродѣтѣль in AD, 
прѣбꙑваниѥ in AD, цѣсарьствиѥ in Am und цѣсарьство in EuchS und Phot.

Verallgemeinernd kann man sagen, dass die von Konstantin von Preslav 
verwendeten Entsprechungen für das gr. πολιτεία die kyrillo-methodianische 
Tradition fortsetzen. Die Bevorzugung von житиѥ im Sinne von Lebensweise, 
soziale Ordnung wurde von ihm zu einer ausnahmslosen Norm erhoben, und 
es dominiert in den meisten späteren Übersetzungen parallel zu weiteren Kor-
relaten aus denselben oder anderen Wurzeln. Im Gegensatz zu seinen Lehrern, 
die жиꙁнь, wenn auch selten, im gleichen Sinne verwenden, gibt er diesem 
Wort eine andere semantische Nuance – Staatsverfassung, staatliche Ordnung. 
Diese Entscheidung zeugt von seinem feinen übersetzerischen Gespür, seiner 
ausgezeichneten Kenntnis der Ausgangssprache und seiner Fähigkeit zum 
sprachlichen Ausbau der Zielsprache. 

ἀριστοκρατέομαι und ὀλιγαρχέομαι 

Das letztgenannte Beispiel aus der Predigt 38 führt uns auch zu den nächsten 
beiden Wörtern, die kommentiert werden, den Verben ἀριστοκρατέομαι und 
ὀλιγαρχέομαι. Beide haben eine recht enge Semantik, die sich auf die Regie-
rungsform bezieht, unter der sich das Objekt des Verbs befindet – unter der 
Herrschaft der Aristokratie bzw. der Oligarchie. Die klassischen und byzanti-
nischen lexikographischen Handbücher bieten folgende Definitionen:

ἀριστοκρατέομαι: LSJ to be governed by the best-born, live under an aristocracy  
// Middle Liddell to be governed by the best-born, to live under an aristocratical 
form of government;30 Pape (S. 352) von den Vornehmsten regiert werden, eine 
aristokratische Verfassung haben; Dvor (S. 234) находиться под властью знати, 
иметь аристократический образ правления; Digglе et al. (S. 217) be governed 
by the best men, be ruled by nobles; Trapp (S. 197) herrschen.31 

ὀλιγαρχέομαι: LSJ (auch Middle Liddell) to be governed by the few, be under 
an oligarchy; Pape (S. 320) von Wenigen beherrscht werden, eine oligarchische 

30	 <https://lsj.gr/wiki/%E1%BC%80%CF%81%CE%B9%CF%83%CF%84%CE%BF%-
CE%BA%CF%81%CE%B1%CF%84%CE%AD%CE%BF%CE%BC%CE%B1%-
CE%B9> (letzter Zugriff 4. 01. 2024).

31	 Das Wort fehlt in Lampe und Soph.
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Staatsverfassung haben; Dvor (S. 1164) быть управляемым олигархами; Diggle 
et al. (S. 998) be ruled by an oligarchy, have an oligarchic system; Soph (S. 800) 
[ὀλιγαρκέω] to be ὀλιγακής.32

власти für ἀριστοκρατέομαι
Soweit man das auf der Grundlage von SJS und ŘSI beurteilen kann, sind die 
Übersetzer vor Konstantin nicht auf diese Verben gestoßen, und das ist auch 
nicht verwunderlich, denn das erste Verb kommt in der gesamten Datenbank 
von TLG33 nur 43-mal vor, das zweite (inklusiv die Verwendungen im Aktiv) – 
70-mal. In der oben zitierten Stelle (Cramer I: 8.22–26 – LE 38/173d5–17) aus 
der Catena zu Matth. 1,1–25 werden ihre Partizipialformen bei der Aufzählung 
der Regierungsformen, unter denen die Juden lebten, verwendet.

Es ist klar, dass der gewöhnliche Bulgare des 9. Jahrhunderts kaum von der 
Aristokratie als Regierungsform des Staates gehört hatte. Deswegen ist eine 
wörtliche Entsprechung von ἀριστοκρατούμενοι nicht möglich, und sie wäre 
auch kaum verstanden worden. Dies ist wahrscheinlich der Grund, warum Kon-
stantin auf ein Verb mit einer allgemeineren Bedeutung zurückgreift – власти 
herrschen, regieren. Im altkirchenslavischen Korpus ist es als Übersetzung 
zahlreicher griechischen Wörter nachgewiesen: ἄρχω, ἡγεμονεύω, δεσπόζω, 
ἐξουσιάζω, κατάρχω, κυριεύω, αὐθεντέω, κρατεω, καρπίζω, ὑπόκειμαι.34 Durch 
die Verwendung des Verbs власти geht die Genauigkeit der Übersetzung im 
betrachteten Kontext verloren, aber die Aussage wird für die Zuhörer ver-
ständlicher. Leider wird der Gesamtsinn der Botschaft auch durch das Genus 
des Partizips verändert, weil die Juden nicht mehr das Objekt, sondern das 
Subjekt der Handlung sind: statt ἀριστοκρατούμενοι ‘beherrscht’ – владоуще 
‘herrschend’. Das könnte auch ein Kopistenfehler sein, denn die nächsten 
Verbalformen behalten das Passiv bei – цⷭрюѥми [црⷭоующе G]· и оумалꙗеми.

ѹмалꙗти für ὀλιγαρχέομαι
Bei der Übertragung von ὀλιγαρχούμενοι, das mit einer ebenso unbekannten Re-
gierungsform verbunden ist, ist ein anderer Ansatz zu beobachten. Bewusst oder 
unbewusst bezieht sich der altbulgarische Literat auf die primäre Bedeutung 
der griechischen Wurzel ὀλίγος klein, wenig und schafft eine Lehnübersetzung 
(Glied-für-Glied-Übersetzung, Calque) – оумалꙗеми. Diese führt jedoch zum 
noch von Kyrillos und Methodios verwendeten Verb оумалꙗти erniedrigen, 
demütigen, das das gr. ἐλασσόω und φαυλίζω aus dem Prophetologion wieder-
gibt, vgl.: ἐλασσονοῦσι δὲ φυλὰς ἁμαρτίαι Pr 14,34 – оумалѣѧтъ же ѧꙁꙑкъ 
грѣси Grig Zach; ἁγιάσατε τὸν φαυλίζοντα (var. add. ἑαυτὸν ἁγιάσατε τὸν 
φαυλίζοντα) τὴν ψυχὴν αὐτοῦ Is 49,7 – с‹вѧ›тыте ꙋмалѣѧщаго сѧ· с‹вѧ›тите 

32	 Das Wort fehlt in Lampe. Bei Trapp (S. 1115) findet man nur ὀλιγαρχέω kurze Zeit herrschen.
33	 <https://stephanus.tlg.uci.edu/> (letzter Zugriff 4. 01. 2024).
34	 SJS 1, 199. 5, 195.



140

Lora TASEVA

ꙋмалѣѫщаго д‹оу›шѫ своѧ· Lobk, оумалѧющааго (om. сѧ)... оумалѧюща Zach, 
оумалꙗѧщаго сꙙ... ѡꙁлобꙙщаго· д‹оу›шеѧ своеѧ (sic!) Grig.; auch (ohne gr. Par-
allele) досаждаѥмъ трьпѣаше· и оумалꙗѥмъ мльчааше Supr 474,3.35

Wenn wir das Wesen der oligarchischen Macht betrachten, die das Recht zu 
herrschen in den Händen einiger weniger konzentriert, was die Geringschät-
zung und Unterdrückung der anderen impliziert, scheint die Verwendung von 
оумалꙗѥми in diesem Zusammenhang nicht völlig unangemessen.

Aufgrund ihrer spezifischen Semantik erscheinen beide Verben als hapax 
legomena in den in der Slavia Orthodoxa übersetzten byzantinischen Texten. 
In den mir verfügbaren ca. 30 griechisch-slavischen Wörterbüchern zu mittel-
alterlichen Übersetzungen fand ich keines der beiden Verben.36 Sie sind auch 
nicht im Griechisch-kirchenslavischen Wörterbuch37 enthalten. Das Substan-
tiv ἀριστοκρατία kommt nur einmal im JudV vor, wo es beschreibend durch 
воѥводы и сѫдии (Heerführer und Richter) wiedergegeben wird: ἀσμένως δὲ τῆς 
ἐξ ἑνὸς ἐπικρατείας ἐλευθερωθέντες τὸ λοιπὸν ἀριστοκρατίᾳ διῳκοῦντο (JudV 
1, 426) – црⷭтво ихъ ѿвръжено бы́стъ· и воево́дами и соудїами оустроꙗхоутсѧ 
(JudV 1, 80).

Man kann zusammenfassen, dass sich Konstantin von Preslav in der einzig-
artigen Situation befand, nach Entsprechungen von zwei griechischen Wörtern 
zu suchen, die unbekannte Formen des Staatsverwaltung oder der Staatsver-
fassung nennen. Im ersten Fall wählte er ein Lexem mit einer allgemeineren 
Bedeutung, im anderen Fall übersetzte er Glied für Glied das griechische 
Partizip, wobei das Ergebnis ein Verb war, dessen Semantik sich von der des 
Ausgangsverbs unterscheidet, das aber im gegebenen Kontext auf Konnota-
tionen hinweist, die mit diesem kompatibel sind. 

ψῆφος und ψηφίζομαι

Teil des städtischen Lebens in der griechischen πόλις war die Abstimmung 
durch kleine Steine – ψῆφοι. Die Bedeutungen des Wortes ψῆφος sind in den 
verschiedenen Wörterbüchern folgendermaßen dargestellt. 

–	 Pape (S. 1398): ein Steinchen, bes. ein kleiner abgeriebener, geglätteter, 
gerundeter Stein, ein Kiesel, ein glattgeriebener Flußkiesel; auch ein 
künstlich geglätteter, polierter Stein; dah. Steinchen zu Mosaikarbeiten, 
Sp., auch Edelstein. – Dergleichen Steinchen wurden aber bes. gebraucht 
– a) zum Zählen od. Rechnen; – b) der Stein im Brettspiel; Taschenspiele-
rei, – c) ein Steinchen oder Loos, womit eine Art Wahrsagerei getrieben 

35	 SJS 4, 638.
36	 Wörterverzeichnisse zu den folgenden Texten wurden geprüft: Ev, Efr, DekM, IlKn, DubrM, 

DragM, 12pr, Ez, Dan, BolPs, EuchS, Prol, Epiph, AnS, Am, Izb76, JudV, Pč, ThOV, BorS, 
Areop, Dial, Dogm, TrS, HОp, Job, AD, PhK, NatA, NatB, DormI, DormIII.

37	 Гръцко-църковнославянски речник, Съставен от Иван Христов въз основа на Речника 
на църковнославянския език от Архимандрит д-р Атанасий Бончев, Sveta Gora 2019.
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wurde – d) am häufigsten bes. bei Att. das Steinchen, dessen man sich 
zum Abgeben der Stimme bediente, das man in die Stimmurne wirft; 
dah. auch die Stimme selbst, die man bei Wahlen od. beim Abstimmen 
über Beschlüsse abgiebt; Abstimmung, Entscheidung, … offene Abstim
mung; – Abstimmung; Stimmrecht, u. der durch Stimmenmehrheit gefaßte 
Beschluß, bes. einer Volksversammlung.

–	 LSJ: I. 1. a small round worn stone, pebble, 2. precious stone, gem; II. 
acc. to the various uses made of such pebbles: 1. pebble used for recko-
ning, counter; 2. pebble used for a draughtsman or chess-man; 3. pebble 
used in divination; 4. cube used in mosaic pavements; 5. pebble used in 
voting, … a vote,… any resolve or decree; 6. place of voting, tribunal; 
7. metaph., influence; 8. judgement as a faculty.38 

–	 Dvor (S. 1798–1799): 1) круглый камешек, галька, голыш; 2) 
драгоценный камень; 3) счетный камешек; 4) игральный камешек, 
шашка, костяшка; 5) вотивный камешек (для подачи голоса – 
преимущ. в судебной практике); 6) суждение, мнение; 7) решение, 
постановление; 8) указ, повеление; 9) голосование; 10) право голоса; 
11) суд, судилище. 

–	 Lampe (S. 1542): 1. number, cipher, 2. decree, sentence, 3. resolve, 4. 
election, 5. also masc; a. calculation, reckoning, b. numerical symbol, 
cipher. 

–	 Soph (S. 1181) precious stone; for a mosaic; vote; numerical figure. 
–	 Diggle et al. (S. 1519–1520): 1. pebble; 2. counter (in a game); 3. (col-

lectv.sg. and pl.) counters, set of counters (for calculating sums), result 
of using counters, calculations, accounts, figures; reckoning (of the value 
of sthg.), means of calculating value, criterion; 4. pebble cast as a bal-
lot; ballot, voting-token [...]; 5. individual vote (by a juror or member of 
a political assembly), vote [...], votes cast (in a ballot); share of the vote 
(received by a particular candidate or option); 6. holding of a ballot, vote 
(on an issue); 7. place of voting, tribunal, court; 8. outcome of a vote, 
verdict, decision...; sentence; 9. motion voted into law; ruling, decree 
(of an assembly)...; 10. verdict, opinion (of a person, on a question); 
decision, edict (of a ruler).

–	 Trapp (S. 2045): Berechnung; Abstimmung, Beschluß; Spielstein; Zahl; 
Zählen; Gefieder (?).

Man sieht, dass die Benennung des konkreten Objekts – ψῆφος Steinchen, 
inkl. solches zum Abgeben der Stimme – auf die Handlung der Entscheidung 
übertragen wurde.

Von derselben Wurzel stammt das Verb ψηφίζω, dessen mediale Form 
ψηφίζομαι die Wörterbücher so definieren:

38	 <https://lsj.gr/wiki/%CF%88%E1%BF%86%CF%86%CE%BF%CF%82> (letzter Zugriff 
7. 01. 2024).
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–	 Pape (S. 1397): mit Steinchen, Rechenpfennigen zählen, rechnen, be-
rechnen; ψηφίζομαι seine Stimme durch ein Steinchen abgeben, welches 
man in die Stimmurne wirft, verallgemeinert abstimmen; durch Stimmen-
mehrheit beschließen, erwählen.

–	 LSJ: cast one’s vote with a pebble: 1. abs.: generally, vote, 2. c. acc., vote 
for, carry by vote, 3. c. inf., vote, resolve to do something; c. acc. et inf., 
vote that...39

–	 Lampe (S. 1541): 1. vote with, agree with, 2. pass. a judgement; declare. 
–	 Dvor (S. 1798): подавать голос (камешком), голосовать. 
–	 Soph (S. 1181): to decree.
–	 Diggle et al. (S. 1519): 2. cast one’s vote (usu. by ballot), vote [...]; 4. 

settle by vote – an issue, a lawsuit; 5. decide by vote, vote...; 6. vote in 
favour of, vote for; [...] 9. award by vote, vote for.

In den byzantinischen Quellen des LE kommt das Substantiv ψῆφος dreimal 
und das Verb ψηφίζομαι einmal vor. Hier sind die einzelnen Texte und ihre 
Übersetzung: 

иꙁдречениѥ für ψῆφος

Beschluss40

(Predigt 21 zu Matth. 21,33–42)

ὅπως αὐτοὶ τὴν ψῆφον ἐξενέγκωσι, καὶ ἑαυτοὺς καταδικάσωσιν· (Cramer I  : 
175.20–21)

... damit sie selbst das Urteil aussprechen und sich selbst verurteilen.

да сами иꙁдречениꙗ иꙁнесоуть· и сами сѧ осоудѧть (21/108d3–6)

Beschluss, Rechtsspruch, Urteil 

(Predigt 22 zu Matth. 22,1–14)

Χρὴ οὖν σκοπῆσαι [Ὁρᾷς πῶς Ch], ὅτι [om. Ch] καίτοι [+ οὕτω Ch] τοῦ πράγματος 
ὄντος καταδήλου, οὐ πρότερον κολάζει, ἕως ἂν αὐτὸς ὁ ἡμαρτηκὼς τὴν ψῆφον 
ἐξενέγκῃ· τὸ [τῷ Ch] γὰρ μηδὲν ἔχειν ἀντειπεῖν κατέκρινεν ἑαυτὸν, (Cramer, I, 
178.31–33)

Der griechische Text der Katene unterscheidet sich etwas von seiner Quelle, 
die Homilie 69 des Johannes Chrysostomos. Den ursprünglichen Text:

39	 <https://lsj.gr/wiki/%CF%88%CE%B7%CF%86%CE%AF%CE%B6%CF%89> (letzter 
Zugriff 7. 01. 2024).

40	 Für diese Bedeutung in der byzantinischen Epoche vgl. oben Trapp.



143

Die Übersetzung einiger soziokultureller Begriffe im Lehrevangelium Konstantins von Preslav

Siehst du, wie Gott, obwohl die Sache so offenkundig ist, doch nicht eher straft, als 
bis der Sünder selbst das Urteil ausgesprochen hat? Denn dadurch, dass er nichts 
entgegnen konnte, verurteilte er sich selbst

hat der Katenist folgendermaßen bearbeitet: 

Man muss darüber nachdenken, dass Gott, obwohl die Sache offenkundig ist, doch 
nicht eher straft, als bis der Sünder selbst das Urteil ausgesprochen hat. Denn 
dadurch, dass er nichts entgegnen konnte, verurteilte er sich selbst.

Der slavische Übersetzer hat wahrscheinlich den Text oder mindestens seinen 
Anfang aus der Homilie übernommen:

Видиши ли вещи сеа ꙗвлѥниѥ· не пьрвѣѥ мꙋчить· донъдеже съгрѣшьи иꙁнесеть 
иꙁдреченїѥ· ѥже бо не имѣти чьто рещи себе осоудилъ· (22/113d21–114a8)

Beschluss, Urteil 

(Predigt 50 zu Mark. 10,32–45)

Der Kommentar zu Mark. 10,41 (= Matth. 20,24) weicht geringfügig vom 
Evangeliumstext ab, wo es um die Empörung der übrigen Jünger Christi über 
die Bitte der Söhne des Zebedäus geht: die Brüder Jakobus und Johannes 
wollten, dass Jesus ihnen erlaubt, sich im Himmelreich links und rechts von 
ihm zu setzen. Während die Evangelienverse nicht explizit angeben, ob diese 
Unzufriedenheit sich äußerlich manifestiert, behauptet der Katenist, dass sie 
trotz des innerlichen Schmerzes auf die Entscheidung des Lehrers warten.

εἰ γὰρ καὶ κατὰ διάνοιαν ἤλγουν οἱ δέκα, ὅμως τὴν τοῦ διδασκάλου ψῆφον ἀνέμενον, 
(Cramer I, 164.32–34)

Denn, wenn es die Zehn auch in der Seele / in ihrem Inneren schmerzte, warteten 
sie trotzdem auf die Entscheidung / das Urteil des Meisters.

аще бо и мꙑсльѭ [+ нь G] негодоваахѫ· десѧть [·і҃· ѻ двою H]· и оучителѥва 
иꙁдречениꙗ жьдаахѫ [желахоу WG]· (50/229b18–c2)

вѣщати für ψηφίζομαι

zustimmen, bestätigen 

(Predigt 31 zu Luk. 8,5–15)

καὶ ἔλεγον ὅτι οὐκ ἔστιν ἀπὸ τοῦ Θεοῦ. διατί δὲ καὶ τὸν προφήτην εἰσάγει τὰ αὐτὰ 
αὐτῷ ψηφιζόμενον καὶ λέγοντα (Cramer I: 102.11–13)

…und sagten, dass er [Jesus] nicht von Gott sei. Deswegen führt (zitiert) er [Jesus] 
den Propheten ein, der diesen [seinen Worten] zustimmt und sagt:
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и г͠лахоу· ꙗко нѣсть отъ б͠а· почьто же и пр͠рка приводить· тоже вѣщающа съ нимь 
и г͠люща· (31/141b7/13)

Wir sehen, dass Konstantin immer ψῆφος durch иꙁдречениѥ wiedergibt 
(21/108d3; 22/114a5; 50/229b21). Er hat den Sinn der griechischen Texte gut 
verstanden, und deswegen hat er nicht die wörtliche Entsprechung камꙑ Stein 
benutzt, sondern иꙁдречениѥ Ausspruch – in SJS nur in Nom für ἀπόφασις regis-
triert (SJS). Die Verbindung des Entscheidens, des Beurteilens mit dem Semem 
sagen, sprechen ist sehr angebracht, denn der Ausspruch war in der Kultur der 
meistens analphabetischen Völker (wie den Slaven und Protobulgaren im 9. 
Jh.) eine Handlung der öffentlichen Verkündigung einer bestimmten Entschei-
dung. So gelingt es dem bulgarischen Literaten, durch eine freie Übersetzung 
der unbekannten Realie die Bedeutung der Katene angemessen zu vermitteln.

Gelungen ist auch die Wiedergabe von ψηφίζομαι durch вѣщати sprechen, 
erzählen, mitteilen; Rat halten, sich beraten (SJS). Der Stamm des Verbs вѣт- 
kommt in Wörtern wie вѣтъ Beschluss, Vertrag für βουλή und σύμφωνα in 
Supr, вѣтии Redner für ῥήτωρ oder ῥητορικός in Supr, вѣтитель Ratgeber in 
den Rila-Blättern, вѣтилище Amtsgebäude, Gerichtsgebäude, Prätorium für 
synagoga im Nikodemos Evangelium (SJS) vor. Seinen semantischen Kern 
kann man als Rede von besonderer Wichtigkeit, entscheidende Aussage, Be-
schluss beschreiben. Deswegen entspricht die Übersetzung von ψηφίζομαι 
durch вѣщати dem Sinn der gemeinsamen Botschaft vollkommen. 

Diese Entscheidungen Konstantins von Preslav sind zwar treffend, haben 
aber weder in den Übersetzungen vor dem LE noch in der Tradition nach ihm 
eine Parallele. Die Daten, die man aus dem SJS entnehmen kann, sind wie folgt. 
In seiner wörtlichen (primären) Bedeutung Stein ist ψῆφος in der Apokalypse 
(Hvalov- und Rumjancev- Abschrift) bezeugt, wo er natürlich mit камꙑ wieder-
gegeben wird. Die anderen drei entsprechen den übertragenen Bedeutungen des 
Wortes – наречениѥ Bestimmung, Ratschluss im Codex Suprasliensis; нарокъ 
Stimme (bei der Abstimmung) ebenda, und съвѣтъ Ansiсht, Meinung, Stimme 
im Apostel (Christ) und Nomokanon (Ust). Auch diese Lösungen aus dem 
klassischen Korpus können sich in der Übersetzungstradition nicht als Norm 
durchsetzen. Nur наречениѥ wird je einmal in Hamartolos’ Chronik (Am) und 
Corpus Areiopagiticum (Areop) verwendet, und нарокъ auch einmal im hym-
nographischen Denkmal Ilina kniga (IlKn). Stattdessen kann man eine ganze 
Reihe anderer Entsprechungen für das griechische Wort auflisten. Darunter aber 
zeigen nur сѫдъ (Efr Am Ez DekM 12pr BorS HОp TrS) und число (Efr IlKn 
Am AnS Pč Dial Dogm) Festigkeit im Übersetzungsparadigma. Die übrigen 
Korrelate kommen in höchstens zwei Denkmälern vor: причьтъ in Efr und 
Prol, глаголъ, раꙁгаданиѥ, рѣчь, цѣсарьство und чисмѧ in Am, осѫждениѥ in 
Am und Ez, отъвѣтъ in Am und Izb76, отъсѫждениѥ in Ez und 12pr, волꙗ und 
повелѣниѥ in Pč, правьда und присѫдити in JudV. 

Ähnlich verhält es sich mit dem Verb ψηφίζομαι. Seine Übersetzung почисти 
ist im klassischen Korpus nur in den beiden genannten Abschriften der Apoka-
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lypse belegt, außerdem in der Bedeutung ausrechnen, zusammenrechnen.41 Die 
griechisch-slavische Lexikographie weist eine Reihe weiterer Entsprechungen 
nach, wobei es keine einzige Übereinstimmung zwischen den verschiedenen 
Texten gibt: повелѣвати, причисти, причитати und сѫдити in Efr, нарещи in Am, 
велѣти und доумати in JudV, осѫдити und число дрьжати in Pč. Die Bedeutung 
mancher slavischer Verben (причисти, причитати, число дрьжати) entspricht 
eher den aktiven Formen des griechischen Verbs.

Man kann verallgemeinern, dass die slavischen Übersetzer bei der Übertra-
gung von ψῆφος und ψηφίζομαι nicht den Mustern von Kyrillos und Methodios 
und dem direkten Schüler des letzteren – Konstantin – folgen. Für das erste 
Wort haben sich einige bevorzugte Korrelate durchgesetzt: für die Bedeutung 
Stein zum Zählen od. Rechnen – число, und für Stein zur Abstimmung, Stimme 
und die damit verbundene Semantik – сѫдъ. 

Zusammenfassung

Die untersuchten Beispiele erlauben folgende Zusammenfassung: Konstantin 
von Preslav zeigt ein feines Gespür für die Semantik griechischer Wörter in 
jedem bestimmten Kontext und wendet verschiedene Techniken an, um sie ins 
Altbulgarische zu übertragen. Er ist selten mit der wörtlichen Bedeutung des 
Wortes zufrieden und bietet verschiedene Lösungen: a) Er sucht semantische 
Korrelate für die spezifischen Begriffe und Realia, die dem slavischen Publi-
kum/Auditorium unbekannt waren (ψηφίζομαι – вѣщати); b) er greift auf all-
gemeinere Entsprechungen zurück (ἀριστοκρατέομαι – власти); c) er verwendet 
für die unterschiedlichen semantischen Nuancen von πολιτεία verschiedene 
slavische Lexeme; d) er erweitert die Bedeutung existierender Wörter durch 
neue (zur Semantik von житиѥ, das für Lebensweise im Allgemeinen verwendet 
wird, kommt Lebensweise in einer bestimmten Gruppe/Gesellschaft, bestimmt 
durch vorgegebene Normen und Regeln – sozial und/oder religiös hinzu; жиꙁнь 
Leben, irdisches Leben wird auch für Staatsverfassung benutzt und иꙁдречениѥ 
Ausspruch für Beschluss); e) er benutzt eine Glied-für-Glied-Übertragung der 
Morphemstruktur des Ausgangswortes, und das Ergebnis, obwohl nicht se-
mantisch genau, ist einigermaßen zufriedenstellend für den gegebenen Kontext 
(ὀλιγαρχέομαι – оумалѣѥмъ бꙑти). 

Im Hinblick auf die analysierten Wörter hält sich der altbulgarische Bischof 
nicht immer an die von seinen Vorgängern etablierten Traditionen, die er als 
direkter Schüler des Methodios wohl kennt. Dies spricht für seine kreative 
Natur. In der folgenden Übersetzungsproduktion werden die kommentierten 

41	 In seiner aktiven Form hat das Verb ψηφίζω unterschiedliche Semantik und wird durch 
ращисти im Evangelium (Zogr, Mar, Nik) und in den aus dem Lateinischen übersetzten 
Bes und Bonif (S. Bonifacii canones poenitentiales) wiedergegeben. Die späteren Texte 
bieten verschiedene Korrelate: почисти, причисти и причитати Efr, класти, полагати und 
приложити Dan, ищисти Prol, мьнѣти сѧ und иꙁискати AD.
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innovativen Entsprechungen von Konstantin nicht verwendet, zum einen, weil 
diese Lexeme oder ihre spezifischen Bedeutungen darin nicht vorkommen, und 
zum andern, weil ihre Übertragbarkeit durch ihre kontextbezogene Motivation 
eingeschränkt ist. 
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Version 1-09 (2009), <https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/
media/pdf/85/39/9e/978-3-412-20605-5_Bonus.pdf2009> (letzer Zugriff 
14. 12. 2023)]

IlKn	 Il’ina kniga, Übersetzung 9.–10. Jh. [nach: V. Krys’ko u.a., Ильина 
книга. Рукопись РГАДА, Тип. 131. Лингвистическое издание, 
подготовка греческого текста, комментарии, словоуказатели, 
Моskau 2015.]

Izb73	 Izbornik 1073, Übersetzung 10. Jh. [nach: Симеонов сборник (по 
Светославовия препис от 1073 г.). 2: Речник-индекс. Автори 
С. Богданова – В. Вълчанов – Ц. Досева – С. Иванов – Ц. Ралева 
– В. Христова – П. Янева, Sofia 1993; 3. Гръцки извори. Гръцки 
текст и изследване П. Янева. Славянски текст, прегледан и сверен 
допълнително: А. Минчева – Ц. Ралева – Ц. Досева – П. Янева, Sofia 
2015.]

Izb76	 Izbornik 1076, Übersetzung 10. Jh. [nach: M.  Mushinskaya – 
E. Mishina – V. Golyshenko, Изборник 1076 года. Второе издание, 
переработанное и дополненное. Т. 2, Моskau 2009.]

Job	 AT-Buch Iob, Übersetzung 14. Jh. [nach: I. Hristova-Shomova, Книга 
Йов с тълкувания в славянски превод (по Владиславовия препис от 
1456 г., ръкопис № 4/14 от сбирката на Рилския манастир), Sofia 
2007.]

JoEBog	 Bogoslovie von Johannes dem Exarchen, Übersetzung 10. Jh. [nach: 
T. Ilieva, Терминологичната лексика в Йоан-Екзарховия превод на 
„De fide orthodoxa“, Sofia 2003.] 
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JudV	 Der Judische Krieg des Josephus Flavius, Übersetzung 11.–12. Jh. 
[nach: A. Pichkhadze – I. Makeeva – G. Barankova – A. Utkin (eds.), 
«История иудейской войны» Йосифа Флавия. Древнерусский 
перевод, Мoskau 2004.]

Man	 Manasses-Chronik, Übersetzung 14. Jh. [nach: I. Bogdan, Cronica lui 
Constantin Manasses. Traducere mediobulgară. Text şi glosar, Bukarest 
1922.]

NatA/B	 Predigt zur Geburt der Gottesgebärerin von Johannes von Damaskus – 
Übersetzung A oder B, Übersetzung 14. Jh. [nach: Ts. Danova, John of 
Damascus’ Marian Homilies...]

Pč	 Pčela, Übersetzung 12. Jh. [nach: A. Pichkhadze – I. Makeeva (eds.), 
Пчела. Древнерусский перевод, Моskau 2008.]

PhK	 Philotheos Kokkinos Predigt zum Sonntag aller Heiligen, Übersetzung 
14. Jh. [nach: M. Spasova – I. Hristov, Патриарх Филотей Кокин. 
Слово в Неделята на всички светии. Editio princeps, Sofia 2020.]

Phot	 Das Schreiben des Patriarchen Photius an den Fürsten Boris-Michael, 
Übersetzung 14. Jh. [nach: T. Slavova, Славянският превод на посла-
нието на патриарх Фотий до княз Борис-Михаил, Sofia 2013.]

Prol	 Prolog, Übersetzung 11. Jh. [nach: Славяно-русский Пролог по древ-
нейшим спискам. Синаксарь (житийная часть Пролога краткой 
редакции) за сентябрь-февраль. Т. 2. Указатели. Исследования. 
Издание подготовили В. Б. Крысько– Л. В. Прокопенко – В. Желяз-
кова – И. М. Ладыженский – А. М. Пентковский, Моskau 2011.]

Supr	 Codex Suprasliensis, Übersetzung 9.–10. Jh. (nach SJS und K. Meyer, 
Altkirchenslavisch-griechisches Wörterbuch des Codex Suprasliensis, 
Glückstadt – Hamburg 1935.]

ThOV	 Homilie zur Einführung der Gottesmutter von Theophylaktos von Ochrid, 
Übersetzung 14. Jh. [nach: I. Hristova-Shomova, Слово за Въведение 
Богородично от Охридския архиепископ Теофилакт Български, Sofia 
2019.]

TrS	 Synaxarien zum Triodion und Pentekostarion, Übersetzung 14. Jh. 
[nach: L. Taseva, Триодните синаксари в средновековната славянска 
книжнина. Текстологично изследване. Издание на Закхеевия превод. 
Словоуказатели, (Monumenta linguae slavicae dialecti veteris, 54), 
Freiburg i. Br. 2010.]
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